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Aus der Kiste herausmontiert
Vor 90 Jahren begann in Poll die Citroën-Fertigung – Feiermit Enkel des Gründers

Kurioser
Streit um
Geld in
Tasche
Wemgehören die
15 000 Euro ?

Fürs Alter vorsorgen
Kostenlose Informationsveranstaltung imPark Inn
Vorträge von Seniorensport bis zumwürdevollen Sterben

In der achten Klasse in die Betriebe schnuppern
Kampagne soll Schülern bei der Orientierung helfen undNachwuchssorgen imHandwerk lindern

33-Jähriger ließ Frau auf Bahnsteig fallen
Opfer nicht an Strafverfolgung interessiert – Einstellung gegen 4000 Euro Schmerzensgeld
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VONMANFRED REINNARTH

Sogar Henri-Jacques
Citroën kommt heute nach
Poll. Der Enkel des Automobil-
pioniers André Citroën feiert
mit OB Henriette Reker und
rund 250 Gästen ein Jubiläum:
Am 15. Februar 1927, also vor 90
Jahren, war die Citroën Auto-
mobil AG im Kölner Handels-
register unter Nummer 6379
eingetragen worden. Unmit-
telbar darauf startete die Seri-
enproduktion von Fahrzeugen
in Köln. Schon 1926 hatte
Citroën eine ehemalige Wag-
gonfabrik mit 38 000 Quadrat-
meter großen Hallen erwor-
ben. Einfuhrzölle auf fertige
Autos hatten die Franzosen
zum Aufbau eines Werkes in
Köln veranlasst. Die Teile ka-
men allerdings kistenweise
aus Frankreich.

400 Mitarbeiter hatte das
Unternehmen bereits im ers-
ten Jahr. Sie stellten zuerst das
Modell Citroën B14 her – mehr
als 30 Wagen am Tag. Bis zum
Krieg rollten rund 20 000
Citroën Automobile aus den
Hallen: vom Typ C4, C6, 7CV
sowie Lastwagen und Omni-
busse. Vom modernsten Mo-
dell,dem„TractionAvant“,bes-
ser bekannt unter dem Spitz-
namen „Gangsterlimousine“,
entstanden 1823 Exemplare im

Poller Holzweg. Am 1. März
1940 beschlagnahmten die Na-
zis die Werksanlagen, und
nach Kriegsende dauerte es
noch knapp fünf Jahre, ehe die
französische Automobilmarke

in Köln erneut Fuß fasste: Im
Februar 1950 bezog die neue
Citroën Automobil AG, Ver-
kaufsgesellschaft für Deutsch-
land, Büroräume in der Cäcili-
enstraße. Aber Autos wurden

hier nicht mehr gebaut. Die
heutige Citroën Deutschland
GmbH hat seit 1959 in Westho-
ven ihren Sitz. Rund 280 Mitar-
beiter kümmern sich dort um
ein Netz aus rund 250 Vertrags-

händlern für den Vertrieb von
Neuwagen sowie 800 Vertrags-
werkstätten und den bundes-
weiten Service. Bis heute ver-
kaufteCitroënmehrals2,8Mil-
lionen Autos in Deutschland.

In einer alten Waggonfabrik produzierte Citroën in Poll seine Fahrzeugmodelle am laufenden Band. (Foto: Citroën)
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VON DANIEL TAAB

Es geht um 15 000 Euro in ei-
ner Umhängetasche, den Gang
zur Toilette bei Ikea, die Fahrt
mit einer Straßenbahn und ei-
nen Zementmischer. Beim Köl-
ner Landgericht werden nicht
immer Verbrechen oder große
Wirtschaftsstrafsachen ver-
handelt – die Richter müssen
sich auch oftmals mit skurrilen
und rätselhaften Fällen befas-
sen, bei denen die Beobachter
nur noch staunen können.

Seit August 2014 streiten
sich zwei Männer um den In-
halt einer Umhängetasche –
und haben ganz unterschiedli-
che Ansichten darüber, wem
das Bargeld gehört. Der Eine
teilte dem Gericht mit, dass er
in der Straßenbahn auf dem
Weg zu Ikea war und auf der
Fahrt einen Fahrgast kennen
gelernt habe. Das Geld habe er
bei sich gehabt, um es für eine
Bekannte aufzubewahren. Ge-
meinsam seien beide in das
Restaurant des Möbelhauses
gegangen. Weil der Mann mit
der Umhängetasche auf die
Toilette musste, gab er sie dem
anderen, um darauf aufzupas-
sen. Vom WC zurück suchte
der Mann seinen neuen Be-
kannten und fand ihn am Aus-
gang – er wollte sich mit dem
Geld aus dem Staub machen.
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Geld bleibt
bei Gericht

Der neue Bekannte aus der
Bahn sah vor Gericht die Ange-
legenheit völlig anders und
nun wird es skurril. Er gab an,
dass man sich bereits im
Hauptbahnhof getroffen habe.
Dort hätten sich beide verabre-
det, um den Kauf eines Ze-
mentmischers zu organisie-
ren. Dieser sei für einen Ge-
schäftsmann gewesen – die
15 000 Euro seien schon über-
wiesen worden. Bei Ikea sollte
nun der Deal abgewickelt wer-
den. Das Gericht stand nun vor
der Aufgabe, den Fall zu klären
und fällte jetzt eine Entschei-
dung – die keinem der Männer
gefällt. Wegen „äußerst unter-
schiedlichen Sachverhalten“
hatte keiner Erfolg. Das Geld
bleibt bei Gericht, bis einer sei-
ne Berechtigung nachweisen
kann.

Über Möglichkeiten der Al-
tersabsicherung rechtzeitig in-
formieren – das ist das Ziel des
10. Kölner Vorsorge-Tages, or-
ganisiert vom „Senioren Ser-
vicedienste Köln“, der „Genos-
senschaft Kölner Friedhofs-
gärtner“, der Kölner Bank, der
R+V-Versicherung“ und dem
Caritasverband.

Bei der Jubiläumsveranstal-
tung am Montag, 6. März, von 9
bis 18 Uhr im Park Inn, Innere
Kanalstraße 15, gibt es 24 Vor-
träge zum Thema Gesundheit
im Alter. So wird Dr. Ingo Fro-
böse von der Sporthochschule
in seinem Vortrag „Hurra, wir
leben noch“ erklären, wie ste-
tes Training den Alterungspro-

zess beeinflussen kann. Dr.
Thomas Joist vom Palliativ-
team SAPV widmet sich der
Frage, was es bedeutet, in Wür-
de zu sterben. Wer am kosten-
losen Vorsorge-Tag nicht teil-
nehmen kann, findet alle Re-
den auch online. (zeh)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.vorsorgetag.de

Veranstaltungen
Armin van Buuren und Paul
Panzer kommen übersWochen-
ende in die Arena. In den Nach-
mittags- und Abendstunden
muss deshalbmitmehr Verkehr
in Deutz gerechnet werden.

Baustellen
Auf der Aachener Straße, Höhe
Moltkestraße wird eine Baustel-
le eingerichtet. So auch Auf der
Schanz ab der Slabystraße. Eng
wird es auch auf der Emdener
Straße in Merkenich.
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Plakative Wer-
bung: Schüler
und Hand-
werksbetriebe
sollen künftig
leichter zuein-
ander finden.
(Foto: Stadt
Köln)

Die meisten Handwerksbe-
triebe freuen sich derzeit über
gute Geschäfte. Dennoch pla-
gen viele von ihnen Nach-
wuchssorgen. Hier setzen so-
genannte „Berufsfelderkun-
dungen“ an: 8500 Schüler der 8.
Jahrgangsstufe sollen an drei
Tagen in drei verschiedenen
Betrieben Praxisluft schnup-
pern und so frühzeitig die viel-
fältigen – und vielfach glänzen-
den – Berufsaussichten im
Handwerk kennenlernen. Vo-
raussetzungist,dassgenügend
Betriebe ihre Türen für die Er-
kundung öffnen.

Um sie wirbt unter dem Mot-
to „Für Unternehmen mit Weit-

blick“ eine Kampagne, die ges-
tern im Rathaus vorgestellt
wurde. „Die Kampagne ist ein-
gebettet in ein vielfältiges Pro-
gramm“, betonte Bildungsde-
zernentin Agnes Klein. Seit
Jahren nimmt die Stadt an der
NRW-Initiative „Kein Ab-
schluss ohne Anschluss“ teil,
die Jugendlichen den Über-
gang von Schule in den Beruf
erleichtern und Unternehmen
bei der Nachwuchsgewinnung
unterstützen soll.

Die „Berufsfelderkundun-
gen“ sind dazu ein einfaches
Mittel: Etwa 70 Prozent der
Auszubildenden im Handwerk
kommen über ein Praktikum

in den Betrieb. Über die Sinn-
haftigkeit solcher Erkundun-
gen herrschte daher bei allen
Projektbeteiligten Einigkeit.
Auch die Schüler waren be-
geistert: „Ich fand es spannend
zu sehen, wie die aufwändige
Logistik funktioniert“, sagt Ja-
son Schwickerath (14), der
beim Music Store hinter die
Kulissen schaute. Und seine
Klassenkameradin Angelique
Kunkel (14) meint mit Blick auf
ihre Erfahrung bei Bayer: „Viel-
leicht werde ich tatsächlich
Chemielaborantin.“

Über die große Bandbreite
informierten sich rund 1400
Schüler bei den Aktionstagen

„Gestalte deine Zukunft“, die
ebenfalls gestern im Rathaus
stattfanden. Mehr als 20 Innun-
gen präsentierten sich dort po-
tenziellen Nachwuchskräften,
die an manchen Ständen
gleich selbst Hand anlegen
konnten. „Wir haben vor allem
mit Mädchen sehr gute Erfah-
rungen gemacht“, sagt Jörg
Wermes von der Innung Sani-
tär Heizung Klima. „Bundes-
weithaben wirnur einknappes
Prozent. Dabei sind die jungen
Damen meist sehr motiviert
und schlau.“ (dko)
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www.berufsfelderkundung
-koeln.de

Was genau im Februar 2016
in der Zwischenebene der U-
Bahnhaltestelle Friesenplatz
passierte, wird nie richtig ge-
klärt werden. Fest steht, dass
der Angeklagte (33) sein Opfer
dort durch einen zirka 80 Zen-
timeter breiten Spalt zwischen
dem Treppenabgang und ei-

nem Geländer auf den Bahn-
steig hatte fallen lassen. Die
Frau zog sich Stauchungen im
Rücken, eine Prellung des
Steißbeins sowie einen Biss in
die Zunge zu. Wegen der stark
blutenden Bisswunde waren
Zeugen erst von schwereren
Verletzungen ausgegangen.

Angeklagt war der 33-Jähri-
ge wegen „gefährlicher Kör-
perverletzung mittels einer
das Leben gefährdenden Be-
handlung“ – doch zur Verle-
sung der Anklage kam es gar
nicht. Die Anwältin des Opfers
erklärte, ihre Mandantin sei an
einer Strafverfolgung nicht in-

teressiert. Gegen Zahlung von
4000 Euro Schmerzensgeld sei
sie bereit, die Sache auf sich
beruhen zu lassen. Angeklag-
ter und Staatsanwaltschaft
stimmten dem zu, das Verfah-
ren wurde eingestellt.

Fraglich bleibt, wie es zum
Sturz kommen konnte. Der

Angeklagte sagte, er habe die
Frau in stark alkoholisiertem
Zustand Huckepack getragen
und plötzlich abgesetzt. Die
Geschädigte hatte hingegen
geschildert, der Mann habe sie
getragen und dann unvermit-
telt über dem Spalt fallen las-
sen. (bks)

Arbeitsagentur ist zu
Am kommendenMittwoch blei-
ben alle Dienststellen der Agen-
tur für Arbeit in Köln geschlos-
sen. Grund ist eine interne
Veranstaltung. Vereinbarte Be-
ratungstermine bleiben aber
ausdrücklich von der Schlie-
ßung ausgenommen undmüs-
sen dennoch wahrgenommen
werden. Telefonisch ist die
Agentur an diesem Tag von 8
bis 18 Uhr unter der Telefon-
nummer 0800-4 55 55 00
erreichbar. (EB)

IN KÜRZE


